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Ausgewogen weiterentwickelt

Konsolidierungen und Weiterentwick-
lungen in verschiedenen Bereichen ha-
ben das Jahr 2012 stark geprägt. Das 
Abschliessen von begonnenen Aufbau-
arbeiten sowie Neu- und Weiterent-
wicklungen auf den Ebenen Technik, 
Organisation und Personal wurden im 
vergangenen Jahr realisiert und initiiert.

Das angekündigte Wissensmanage-
ment-Tool auf Ebene Technik haben wir 
lanciert und letzte Anwendungsschu-
lungen durchgeführt. Weiter haben wir 
auch den Datenimport der bereits vor-
handenen Informationen vorangetrie-
ben. Erste Versuche zeigen, dass die 
Mitarbeitenden das System akzeptieren 
und nutzen. Es wird noch eine Weile 
dauern, bis alles glattläuft. Der Mensch 
tut sich etwas schwer mit dem Brechen 
von Gewohnheiten. Damit neue Auto-
matismen greifen, müssen sich alle an-
strengen. Im Internet ist heute Wissen 
per Mausklick verfügbar. Dasselbe gilt 
auch für unser Intranet. Die Suche nach 
Produkten, Preisen, Anwendungsbei-
spielen, Gerichtsentscheiden oder aber 
nach organisatorischen und internen 
Abläufen ist schneller als je zuvor.

Vorbei sind die Zeiten, in denen gelbe 
Merkzettel am Bildschirm klebten oder 
in denen häufig gebrauchte Informatio-
nen in Klarsichtmappen aufbewahrt 
wurden. Wir sind einen Schritt weiter in 
Richtung papierlosem Arbeiten. Die 
Auswertungen im 2013 sollen die wei-
teren Bedürfnisse der Mitarbeitenden 
aufzeigen. Nichts ist perfekt, und gerade 
deshalb können wir vieles laufend ver-
bessern. So haben wir auch die elektro-
nische Rechnungsstellung mit unserem 
Hauptauftraggeber neu eingeführt. 
Heute drucken wir keine Rechnungen 
mehr aus und verschicken sie per Post. 
Das alles läuft elektronisch. 

Vorwort

Was die Ebene Organisation angeht, 
freuen wir uns, den ersten Lehrausbil-
dungsplatz auf der Geschäftsstelle zu 
vermelden. Die auszubildende Kauffrau 
hat ihre Ausbildung im August 2012 be-
gonnen.

Anfang 2012 hat das Hilfsmittel-Zent-
rum Bern optimierte Räumlichkeiten in 
Ittigen bezogen.

Die regelmässigen Führungsschulen auf 
allen Kaderstufen unterstützen das per-
sönliche und organisatorische Wachs-
tum. Dies sieht die SAHB auch im Sinne 
einer kulturellen Weiterentwicklung. 
Dazu passt das überarbeitete Weiterbil-
dungskonzept, das weitere Möglichkei-
ten für alle Mitarbeitenden bietet.

Ich bin der Meinung, dass eine Organi-
sation langfristig nur erfolgreich sein 
kann, wenn sie sich überall weiterentwi-
ckelt. 

An dieser Stelle danke ich allen Mitar-
beitenden der SAHB für ihren unermüd-
lichen Einsatz. Es ist für den Vorstand 
der SAHB eine grosse Freude, auf moti-
vierte und den Zielen der SAHB ver-
pflichtete Mitarbeitende zählen zu kön-
nen.

Mein ganz herzlicher Dank gilt auch 
meinen Vorstandskolleginnen und -kol-
legen für die konstruktive Zusammen-
arbeit. 

Marcel Schenk, 
Präsident SAHB
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Information

Das Echo über unsere Arbeit ist 
sehr positiv

Das Team hinter der Exma INFO wird 
immer wieder herausgefordert. Die 
Mühen lohnen sich – viel Lob und zu-
friedene Leser sind nur die eine Seite. 
Auf der anderen Seite erfährt die SAHB 
eine grosse Resonanz von Lesern, wel-
che die Exma INFO auch finanziell un-
terstützen.

Der vielseitige Hilfsmittelmarkt entwi-
ckelt sich laufend weiter, was uns immer 
wieder vor neue Herausforderungen 
stellt. Deshalb haben wir den Fokus auf 
die Themen der Fachzeitschrift Exma 
INFO neu definiert: Wir legen das Au-
genmerk immer mehr auf einen Teilbe-
reich, da die Gesamtheit eines Themen-
bereiches zu umfangreich und nicht re-
alisierbar wäre.

Wir freuen uns, dass die visuelle Anpas-
sung der Exma INFO bei den Lesern gut 
ankommt. Durch die neue Einteilung 
und klare Abgrenzung zwischen dem 
redaktionellen Teil und den ganzseitigen 
Inseraten kommen Berichte und Wer-
bung besser zur Geltung. Die Erlebnis-
berichte von oder mit Betroffenen 
freuen uns jeweils besonders. Die Kon-
takte zu diesen Menschen sind stets sehr 
bereichernd und lehrreich. Ihr Schicksal 
berührt uns sehr und löst grosse Bewun-
derung und Respekt aus. 

Dank eines regen Austauschs mit unse-
ren Mitgliedern, Ausstellern der Exma 
VISION, Importeuren und Fachhändlern 
erhalten wir Beiträge und Vorschläge, 
die wir wenn möglich in die Exma INFO 
einbinden. Diese Inputs fliessen auch bei 
der Gestaltung unserer Website ein, die 
wir laufend anpassen.

Im Berichtsjahr standen in der Exma 
INFO folgende Themen im Mittelpunkt:

Nr. 1/12
Haupttitel
• Kochen mit Freude: 

die angepasste Küche
Diverses
• Die Küche als Erlebnisraum – 

aber auch hindernisfrei?
Marktplatz

Nr. 2/12
Haupttitel
• Dekubitus – schnelles Handeln 
 ist gefragt
Diverses
• Mit dem Rollstuhl zum Wettkampf 
 in Hawaii
Marktplatz

Nr. 3/12
Haupttitel
• Hilfsmittel sind nicht nur Rollstühle
Information
• Wer finanziert mein Hilfsmittel?
Markplatz

Da die Abonnementserträge die Pro-
duktionskosten der Exma INFO nicht 
annähernd decken, rufen wir seit diesem 
Jahr in der jeweils zweiten Ausgabe zur 
finanziellen Unterstützung auf. Wir 
freuen uns sehr über das positive Echo 
unserer Leserinnen und Leser, die un-
sere Arbeit mit einem Beitrag unterstüt-
zen. Dafür möchte ich an dieser Stelle 
allen danken. Weiter danke ich auch für 
das grosse Interesse, welches uns entge-
gengebracht wird – sei dies für die Fach-
beiträge in der Exma INFO oder auf un-
serer Webseite (www.sahb.ch).

Susanne Büchler,
Leiterin Personal und Kommunikation



4

Jahresbericht 2012    

Exma VISION

Mehr Hilfsmittel, gleiche Fläche

In der Exma VISION wurden im 2012 
gegen 4000 Besucher begrüsst. Für im-
mer mehr Schulen ist ein Besuch nun 
Bestandteil des Stundenplans. Die 
Nachfrage der Aussteller nach mehr 
Fläche steigt stetig.

Die SAHB entwickelt ihre Ausstellung 
Exma VISION laufend weiter. Hilfsmittel 
werden ausgetauscht und neue Pro-
dukte bereichern das präsentierte Hilfs-
mittelangebot. Wir unterteilen die über 
650 ausgestellten Produkte und dazu-
gehörenden Prospektdokumentationen 
unserer langjährigen Aussteller und 
Partner in folgende Hilfsmittelgruppen:

Hilfsmittel zu Mobilität und Selbstän-
digkeit: Unter diesen Produkten finden 
Interessierte alles für die Fortbewegung, 
zum Sitzen, Schlafen und den Pflegebe-
reich. Zudem können die Besucher auch 
viele kleinere und grössere Alltagshilfen 
sowie Therapiegeräte für Erwachsene 
und Kinder ausprobieren. 

Hilfsmittel für den Wohnbereich, hin-
dernisfreies Wohnen: Wie sieht ein hin-
dernisfreies Badezimmer aus? Welche 
Mittel gibt es, um Treppen zu überwin-
den? Diese und andere Antworten rund 
um den Wohnbereich und hindernis-
freies Wohnen erhalten Interessierte in 
der Exma VISION. 

Im Jahr 2012 haben 113 Aussteller ein-
zelne Produkte oder einen Teil ihrer Pro-
duktevielfalt in der Exma VISION ausge-
stellt. Für eine optimale Präsentation 
beanspruchen die Aussteller immer mehr 
Platz. Dieser wird jedoch langsam knapp.
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Entwicklung der Besucherzahlen der Exma VISION

Besuch als fester Bestandteil 
im Stundenplan
Die zahlreichen Besucher haben die Exma 
VISION aus unterschiedlichen Gründen 
aufgesucht. Seien dies Führungen, die 
Möglichkeit, die Produkte auszuprobieren, 
oder um persönlich beraten zu werden. 
Obwohl die Besucherzahl gegenüber dem 
Vorjahr leicht zurückgegangen ist, ist das 
Bedürfnis der Kunden nach umfassenden 
und vertieften Beratungen angestiegen 
und deshalb zeitintensiver. Es ist sehr er-
freulich und motivierend, dass die SAHB 
von den Besuchern durchgehend positive 
Rückmeldungen zur Exma VISION erhält. 

Für die Führungen der unterschiedlichen 
Pflege- und Therapieschulen – sowie 
von einigen anderen Besuchern – erhiel-
ten wir teilweise Unkostenbeiträge in 
Form einer Spende (siehe Kapitel «Zu-
wendungen»). Für immer mehr Schulen 
ist der Besuch der Exma VISION ein fes-
ter Bestandteil des Lehrplans. Insgesamt 
75 verschiedene Besuchergruppen durf-
ten wir begrüssen.

Ende Jahr wurde die gesamte Grundbe-
leuchtung in der Ausstellung erneuert. 
2013 kommen neue, energiesparende 
Spotlampen dazu. Mit diesem Schritt will 
die SAHB den Energieverbrauch inner-
halb des Gebäudes massiv senken und die 
Ausleuchtung der Exponate optimieren. 

Die Nosag AG hat im Obergeschoss für 
die Mitarbeitenden der SAHB kostenlos 
eine neue Dusche eingerichtet. Diese 
musste ersetzt werden, weil der bishe-
rige Standort für die Erweiterung der 
Gebäudetechnik genutzt wird. Die neue 
Dusche wird rege benutzt, zum Beispiel 
von Mitarbeitenden, die mit dem Fahr-
rad zur Arbeit fahren oder am Mittag 
Sport treiben. Das Team der SAHB dankt 
der Nosag AG herzlich für die Dusche.

Weiter danken wir auch allen privaten 
Spenderinnen und Spendern ganz herz-
lich für ihren Beitrag. 

Fränzi Grossenbacher,
Leiterin Exma VISION
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Nachfragen rückläufig

Es gilt die verlorenen Aufträge zurück-
zugewinnen und die hohe Qualität der 
Beurteilungen beizubehalten.

Erstmals hat die Nachfrage nach Beratun-
gen und fachtechnischen Beurteilungen 
von IV-Stellen, Versicherungen und ande-
ren Organisationen abgenommen. Men-
genmässig bedeutet dies 8,6%. Obwohl 
die Nachfrage nach Dienstleistungen bei 
mehreren IV-Stellen zum Teil abgenom-
men hat, ist diese für Dritte (andere Ver-
sicherungen) marginal gestiegen. Einzelne 
IV-Stellen haben Restrukturierungen vor-
genommen, was Verzögerungen bei der 
Auftragserteilung zur Folge hatte. Andere 
Stellen wiederum haben begonnen, in Ei-
genregie zu beurteilen, ohne der SAHB 

einen Auftrag zu erteilen. Als Folge hat 
der Umsatz um ca. 4% abgenommen. 
Unsere Aufgabe ist es nun, die Gründe für 
den Rückgang zu analysieren und mit ge-
eigneten Massnahmen die Auftragslage 
wieder zu steigern oder Kosten in dieser 
Sparte zu reduzieren.

Hohe Qualität beibehalten
Weiter müssen wir uns anstrengen, um 
die Fristen einzuhalten. Dies könnte be-
deuten, dass die Personalressourcen in 
diesem Bereich zu erhöhen sind. Ein spe-
zielles Augenmerk legen wir ebenfalls auf 
die Qualität der fachtechnischen Beurtei-
lungen. Diese möchten wir schweizweit 
auf hohem Niveau beibehalten. Die 
durchschnittlichen Kosten einer fach-
technischen Beurteilung sind um etwa 
2,5 % auf CHF 480.– gestiegen.

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen

Die Aufteilung nach Hilfsmittelgruppen 
ebenso wie diejenige nach Behinderungs-
arten (siehe untenstehende Tabelle) wei-
sen kleine prozentuale Verschiebungen 
auf. Es fällt auf, dass die Anzahl Beratun-
gen und fachtechnischer Beurteilungen in 
der Orthopädietechnik erstmalig abge-
nommen hat.
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(ohne Exma VISION)

Entwicklung Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Hilfsmittelgruppen

Gruppe 2012 2011 2010 2009

• Fortbewegen, Fahren, Sichern 49,3 % 48,3 % 51,6 % 53,5 %
• Orthopädietechnik (Prothesen, Orthesen usw.) 18,2 % 19,0 % 14,1 % 10,2 %
• Umbauen, Anpassen, Schützen, Öffnen/Schliessen, Arbeitsplatz 10,8 % 10,6 % 11,4 % 12,3 %
• Körperpflege, Hygiene, Ankleiden/Ausziehen 7,5 % 7,9 % 8,4 % 8,7 %
• Heben, Höhenunterschiede überwinden, Transferieren 6,9 % 6,8 % 6,8 % 8,0 %
• Schlafen, Kochen, Essen, Trinken, Haushalten, Hobby, Spiele usw. 3,5 % 3,1 % 3,3 % 3,0 %
• Stehen, Festhalten, Aufrichten, Stützen, Sitzen 2,3 % 2,6 % 2,5 % 2,4 %
• Diverse (Kommunikation, Umweltkontrolle, Alarm, Fitness usw.) 1,5 % 1,7 % 1,9 % 1,9 %

Entwicklung Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Behinderungsarten

Gruppe 2012 2011 2010 2009

• Cerebrale Bewegungsstörungen (CP) 25,2 % 24,8 % 23,9 % 22,8 %
• Paraplegie/Tetraplegie unfall- und krankheitsbedingt 14,4 % 13,6 % 13,4 % 13,5 %
• Multiple Sklerose (MS) 12,4 % 11,8 % 12,1 % 13,8 %
• Muskelkrankheiten (Myopathien) 6,6 % 7,2 % 7,2 % 6,9 %
• Hirnverletzungen krankheits- und unfallbedingt 4,5 % 4,0 % 4,2 % 4,2 %
• Poliomyelitis (Kinderlähmung) 2,6 % 2,4 % 2,3 % 2,3 %
• Rheumatische Erkrankungen 2,4 % 2,5 % 2,6 % 2,8 %
• Krebserkrankungen 1,2 % 1,2 % 1,2 % 1,2 %
• Parkinson 0,7 % 0,7 % 0,8 % 0,7 %
• Unbekannte Diagnose 14,6 % 16,2 % 17,2 % 18,0 %
• Übrige Behinderungen 15,4 % 15,6 % 15,1 % 13,8 %

(ohne Exma VISION)
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Ein Zufriedenstellendes Ergebnis

Die Menge der abgegebenen Hilfsmit-
tel aus den IV-Depots ist 2012 noch-
mals um 5 % gesunken. Im Umsatz be-
deutet dies eine Abnahme von 2,5 %. 
Hingegen stieg der Umsatz bei der 
Dienstleistung Reparaturen in den 
Werkstätten um über 8 %.

Das Jahr 2012 ist in den IV-Depots und 
Werkstätten weniger erfolgreich verlau-
fen als im Rekordjahr 2010. Doch das 
war damals schon zu erwarten. Die ge-
samten Hilfsmittelabgaben aus den IV-
Depots sanken um 5,2 % auf das Niveau 
vor dem Rekordjahr zurück. Zum Teil 
kamen die Abgaben nicht zu Stande, 
weil die Depots nicht über die ge-
wünschten Hilfsmittel verfügten. Des-
halb ist das Augenmerk weiter darauf zu 
legen, dass die von den IV-Stellen zu-
rückgeforderten Hilfsmittel konsequent 
auch ins IV-Depot zurückkommen. Es 
zeigt eindrücklich, wie auch die IV-De-
pots auf den Verkauf von Hilfsmitteln 
durch den Fachhandel angewiesen sind. 
Denn neue Hilfsmittel auf dem Markt 
werden später wieder in die IV-Depots 
zurückkommen.

IV-Depots und Werkstätten 
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Entwicklung Hilfsmittelabgaben aus IV-Depots (nur IV-Abgaben)

Hilfsmittelabgaben nach Produktgruppen (nur IV)
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31,0 %

Übrige Hilfsmittel
8,9 %

Zahlen und Fakten 2012

 CHF 53,5 Mio.  Neuwert der rund 12 000 Hilfsmittel im Einsatz1

 CHF 8,8 Mio.  Einsparungen mit den IV-Depots2

24 400  Kundenkontakte2

22 700  Rechnungen ausgestellt2

15 900  Beratungen/fachtechnische Beurteilungen2

3 980  Besucher/innen der Exma VISION2

3 550  Abgaben aus den IV-Depots2

2 750  davon IV-Abgaben2

3 250  Hilfsmittelreparaturen2

100  Mitarbeitende (= 87,36 Stellenprozente)2

9  Betriebe (8 Hilfsmittelzentren und Exma VISION)2

1 Total 2 Jahr 2012
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Dienstleistungen der Werkstätten und IV-Depots (Prozentuale Umsatzverteilung)

2012 2011 Zu-/Ab nahme 

IV-Abgaben 64,1 % 66,2 % –3,17 %

Reparaturen/invaliditätsbedingte 
Änderungen

20,8 % 19,6 % 6,12 %

Verkauf Rollstühle AHV 9,1 % 7,9 % 15,19 %

Verkauf Occasionen 3,3 % 2,8 % 17,86 %

Vermietung/Nutzung Rollstühle AHV 1,0 % 1,4 % –28,57 %

Vermietung übrige Hilfsmittel 1,7 % 2,1 % –19,05 %

100,0 % 100,0 %

Rücknahmen auf 1,2 Millionen Franken 
gestiegen
Die Reparaturen in den Werkstätten sind 
gegenüber dem Vorjahr bei der Stückzahl 
um 1,6  % sowie beim Umsatz um 8,7 % 
gestiegen. Merklich zugenommen haben 
die Aufwände für die Rücknahmen von 
Hilfsmitteln. Die Anzahl der rückgenom-
menen Hilfsmittel stieg um 3 % und ver-
ursachte Mehrkosten von 16 % gegen-
über dem Vorjahr.

Das erreichte Ergebnis in den IV-Depots 
ist ein erfreuliches Resultat. Der Saldo 
aus der Bewirtschaftung der IV-Depots 
liegt knapp unter einer Million Franken. 
Dieser Betrag wird gemäss Leistungs-
vertrag mit dem Bundesamt für Sozial-
versicherungen )BSV) nach der Beurtei-
lung der Jahresrechnung zurückerstattet. 

IV-Depots sind wirtschaftlich wertvoll
Die kalkulatorischen Einsparungen für 
die Invalidenversicherung aus den Ab-
gaben von Hilfsmitteln der IV-Depots 
sind auf 8,8 Millionen Franken gestie-
gen (+3,4 %). Im Rechnungsjahr wur-
den erstmals die Kosten für die Rück-
nahmen einkalkuliert, was früher nicht 
der Fall war. Diese Einsparungen bestä-
tigen, dass die Bewirtschaftung der IV-
Depots nach wie vor wertvoll ist. 

Ueli Siegrist,
Geschäftsführer

Dienstleistungen der Werkstätten und IV-Depots
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Hilfsmittel
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Hilfsmittel aus den IV-Depots insgesamt im Umlauf (2009–2012)

2009–2012 2008–2011 +/– in %

IV-Abgaben (total 4 Jahre) 11 408 10 972 436 3,97

2012 2011

Nutzung AHV 580 590 –10 –1,69

Mietsystem 90 100 –10 –10,00

Total 12 078 11 662 416 3.57

580
n IV-Abgaben 2009–2012
n Nutzung AHV
n Mietsystem

90

11 408
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Gesamtaufwand nach Kostenart
Im Berichtsjahr haben sich einzelne Aufwandsparten im 
Verhältnis zum Gesamtaufwand kaum verändert. Ob-
schon der Betrag zugenommen hat, sind die Anteile seit 
Jahren konstant geblieben. Die arbeitsintensiven Dienst-
leistungen – sei es in den IV-Depots wie auch bei den 
Beratungen – benötigen personelle Ressourcen. Es ist des-
halb nicht erstaunlich, dass der Personalaufwand in der 
Kostenstruktur dominiert.

Gesamtumsatz nach Dienstleistungen 
Die untenstehende Grafik zeigt, wie der Gesamtumsatz 
auf die verschiedenen Dienstleistungen aufgeteilt ist. 
Diese Struktur hat sich in den letzten Jahren nur gering-
fügig verändert. Der umsatzstärkste Bereich der SAHB ist 
nach wie vor die Bewirtschaftung der IV-Depots. 

Bilanz per 31. Dezember 2012
  31.12.2012  31.12.2011
  CHF  CHF
Aktiven 

Umlaufvermögen  
Flüssige Mittel   6 573 710.15  6 522 379.34
Forderungen aus Leistungen  837 988.90  1 109 356.19
Übrige Forderungen  103 642.94  55 619.54
Aktive Rechnungsabgrenzung  10 580.60  59 296.00

Total Aktiven  7 525 922.59  7 746 651.07

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten  500 407.60  579 944.53
Passive Rechnungsabgrenzung  30 780.45  177 857.30
  531 188.05  757 801.83
Langfristiges Fremdkapital
Finanzverbindlichkeiten BSV  3 843 935.00  4 121 170.41
Rückstellungen  550 877.55  544 438.55
  4 394 812.55  4 665 608.96
Organisationskapital
Freier Fonds   1 145 000.00  1 145 000.00
Erarbeitetes freies Kapital  1 178 240.28  864 195.71
Jahresergebnis  276 681.71  314 044.57
Total Organisationskapital  2 599 921.99  2 323 240.28

Total Passiven  7 525 922 59  7 746 651.07

Jahresrechnung

Übrige Dienstleistungen
3,4 %

Fachtechnische  
Beurteilungen

31,3 %

Exma VISION
1,9 %

Bewirtschaftung IV-Depots
63,4 %

Raumaufwand
9,3 %

Materialaufwand
14,6 %

Übriger Verwaltungs-  
und Betriebsaufwand

5,7 %

Personalaufwand
68,1 %

Investitionen,  
Abschreibungen

2,3 %

Ein positives Jahr

Trotz leichtem Umsatzrückgang hat die 
SAHB im Jahr 2012 einen Ertragsüber-
schuss erzielt. Obwohl die Menge der 
abgegebenen Hilfsmittel zurückging, 
konnte die Einbusse durch andere 
Dienstleistungen kompensiert werden.

Die Resultate der früheren Jahre haben 
wir nicht ganz erreicht. Trotzdem darf 
die SAHB auf ein betriebswirtschaftlich 
recht gutes Jahr zurückblicken. Die Jah-
resbetriebsrechnung schliesst mit einem 
Ertragsüberschuss von CHF 276 681.71 
ab. Insgesamt hat der Gesamtumsatz 
nur leicht abgenommen (–0,5 %). Die 
nähere Betrachtung zeigt, dass im Be-
reich Bewirtschaftung der IV-Depots der 
fakturierte Umsatz sogar leicht – um 
circa 1 % – gestiegen ist. Die Menge der 
abgegebenen Hilfsmittel ging zwar 
nochmals zurück, die Einbussen wurden 
aber mit anderen Dienstleistungen wie 
Reparaturen und Verkäufen von Roll-
stühlen an Personen im AHV-Alter kom-
pensiert.
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Betriebsrechnung gesamt
  2012  2011
  CHF  CHF
Ertrag  
Bewirtschaftung IV-Depots  9 768 447.61  9 399 204.65
Fachtechnische Beurteilungen  4 910 638.06  5 108 472.98
Ausstellung Exma VISION  292 646.63  289 015.75
Zeitschrift Exma INFO   84 074.34  85 722.18
Beiträge IV (Art. 74)  319 140.00  319 140.00
Spenden/Beiträge  27 920.08  13 906.45
Mitgliederbeiträge  9 500.00  10 500.00
Total Ertrag  15 412 366.72  15 225 962.01
  
Aufwand  
Personalaufwand – 10 339 166.63 – 10 305 942.06
Raumaufwand – 1 406 275.85 – 1 305 597.30
Material- und Warenaufwand IV-Depots – 2 165 755.22 – 2 018 815.68
Material- und Warenaufwand  – 50 854.65 – 54 502.30
Fahrzeug- und Transportaufwand – 269 075.76 – 240 805.15
Versicherungen/Abgaben – 11 030.40 – 10 482.75
Verwaltungs- und Informatikaufwand  – 503 449.09 – 516 592.10
Information – 44 946.25 – 61 127.65
Betriebsaufwand allgemein – 41 156.30 – 48 988.86
Abschreibungen Anlagen  – 340 835.95 – 209 716.80
Bildung Rückstellung   – 180 000.00
Total Aufwand – 15 172 546.10 – 14 952 570.65
  
Betriebsergebnis  239 820.62  273 391.36
  
Finanzertrag   18 557.84  26 877.22
Finanzaufwand – 2 196.75 – 1 044.01
Organisationsfremder Ertrag  20 500.00  14 820.00
Organisationsfremder Aufwand    
Total organisationsfremdes Ergebnis  36 861.09  40 653.21
Ergebnis vor Zuweisung    276 681.71  314 044.57
  
Zuweisung/Entnahme  
an Organisationskapital  – 276 681.71 – 314 044.57

Jahresergebnis nach Zuweisung/Entnahme 0.00  0.00

Bei der Dienstleistung fachtechnische 
Beurteilungen (Expertisen) hat sich der 
im Verlauf des Berichtsjahres beobach-
tete Rückgang bestätigt. Bis Ende Jahr 
ist der Ertrag um etwa 4 % zurückge-
gangen. Wir beobachten diesen Bereich 
minutiös. Die SAHB muss versuchen, 
Qualität und Termine auf einem hohen 
Niveau zu halten und attraktiver zu ma-
chen. Die Umfragen bei den kantonalen 
IV-Stellen zeigen nach wie vor ein posi-
tives Bild. Unsere Arbeit wird geschätzt.

Im Berichtsjahr sind die Gesamtkosten 
gegenüber dem Vorjahr um 1,5 % ge-
stiegen. Die Aufwandarten weichen ge-
genüber der Planungsrechnung nur ge-
ring ab. Dank rigoroser Einhaltung der 
Planungsvorgaben sind die Kosten um 
1,5 % tiefer als im Budget vorgesehen 
ausgefallen.

Adrian Sollberger,
Leiter Finanzen + Support
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Betriebsrechnung IV-Depots 
  2012  2011 
  CHF  CHF 
Ertrag 
Hilfsmittelabgaben IV  6 852 713.60  7 007 347.43
Ausgleich Depotbewirtschaftung (BSV) – 926 264.59 – 1 188 861.46
Invaliditätsbedingte Änderungen  334 742.47  330 768.37
Reparaturen  1 892 599.42  1 741 599.35
Vermietung AHV/Andere  193 480.27  232 933.55
Verkauf Occasionen  349 588.00  299 494.29
Verkauf RS AHV (Neu/Occasionen)  971 588.44  834 856.20
Nutzung AHV   100 000.00  141 066.92
Betriebsertrag  9 768 447.61  9 399 204.65

Aufwand
Personalaufwand – 5 218 686.70 – 5 145 322.93
Raumaufwand – 904 143.74 – 822 892.44
Material-/Warenaufwand – 2 165 755.22 – 2 018 815.68
Betriebsaufwand  – 454 795.70 – 478 784.40
Abschreibung Anlagen – 281 754.10 – 178 434.40
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg  14 500.00  11 480.00
Interne Umlage Geschäftsstelle – 757 812.15 – 766 434.80
Betriebserfolg  0.00  0.00
 
   

Betriebsrechnung ohne IV-Depots 
  2012  2011 
  CHF  CHF 
Ertrag
Fachtechnische Beurteilungen  4 910 638.06  5 108 472.98
Übrige Dienstleistungen (inkl. Exma VISION) 695 860.97  693 877.93
Beiträge Mitglieder, Spenden   37 420.08  24 406.45
Betriebsertrag  5 643 919.11  5 826 757.36

Aufwand
Personalaufwand – 5 120 479.93 – 5 160 619.13
Raumaufwand – 502 132.11 – 482 704.86
Materialaufwand (Fachzeitschrift) – 50 854.65 – 54 502.30
Betriebsaufwand – 414 862.10 – 399 212.11
Abschreib. Anlagen, Rückstellungen – 59 081.85 – 211 282.40
Finanzerfolg  16 361.09  25 833.21
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg  6 000.00  3 340.00
Interne Umlage Geschäftsstelle  757 812.15  766 434.80
Betriebserfolg   276 681.71  314 044.57
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Bericht der Revisionsstelle
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Dank Unterstützung möglich

Nicht alle Dienstleistungen der SAHB 
sind kostendeckend. Zum Beispiel die 
Exma INFO oder die unentgeltlichen 
Beratungen. Fördergelder von Privat-
personen halten dieses Defizit jedoch 
im Rahmen.

Die SAHB kann nicht in allen Bereichen 
kostendeckend wirtschaften. Folgende 
Dienstleistungen weisen ein negatives 
Resultat aus:
• die unabhängige Beratungs- und In-

formationsarbeit für Menschen mit 

Zuwendungen

Ein besonderer Dank gebührt …
• … unseren wichtigsten Auftragge-

bern, dem Bundesamt für Sozialversi-
cherungen sowie den kantonalen IV-
Stellen;

• … den Versicherern und Krankenkas-
sen, welche unsere Dienste in An-
spruch nehmen; 

• … der breit abgestützten Trägerschaft 
für ihre Treue;

• … den Mitarbeitenden der SAHB für 
ihren persönlichen Einsatz. Ohne ihre 
grosse Motivation und Tatkraft ist ein 
tolles finanzielles Ergebnis undenkbar.

Die SAHB ist eine leistungsfähige Orga-
nisation und verlässliche Partnerin mit 
Zukunftsperspektiven für ihr gesamtes 
Umfeld. Darum entwickeln wir uns ste-
tig weiter: Wir bauen das Wissensma-
nagement aus und steigern die Qualität 
der Beratungen. Eine Selbstverständlich-
keit ist nebst der organisationalen die 
persönliche Weiterbildung und -ent-
wicklung. 

Ueli Siegrist,
Geschäftsführer

Danksagung 
und Ausblick

Behinderungen, für Angehörige und 
interessierte Dritte (zum Beispiel 
Schulen und Spitex) in der permanen-
ten grossen Hilfsmittelausstellung 
Exma VISION in Oensingen; 

• die dreimal jährlich erscheinende 
Fachzeitschrift Exma INFO sowie

• die unentgeltlichen Beratungen in den 
regionalen SAHB-Hilfsmittelzentren.

Die effektiven Kosten für diese Leistun-
gen deckt die SAHB, trotz Anspruch ge-
mäss Artikel 74 des Bundesgesetzes 
über die Invalidenversicherung (IVG), 
nur etwa zur Hälfte. Dank der wertvol-

len Unterstützung von Einzelpersonen 
und Unternehmen können wir das Defi-
zit dieser Dienstleistungen in einem ver-
tretbaren Rahmen halten.

Wir danken all jenen Einzelpersonen 
und Unternehmen, die unsere Aktivitä-
ten im Jahr 2012 unterstützt und geför-
dert haben.

Von Firmen und Einzelpersonen erreichten uns folgende Spenden:

Ghidelli Enrico, 4573 Lohn-Ammansegg 1 100.00
Stiftung Trix, 2502 Biel 1 000.00
Helfer und Schlüter-Stiftung, 3011 Bern 1 000.00
Ortra Santé-Social Fribourg, 1700 Fribourg 600.00
Ballerini G., 6707 Iragna 500.00
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften, 
Institut für Physiotherapie, 8401 Winterthur 500.00
Heuscher Ernst und Silvia, 9100 Herisau 400.00
Bruggmann Alois, 9203 Niederwil SG 400.00
Wieland Oskar, 4415 Lausen 300.00
ZHAW Zürcher Hochschule, Dept. Gesundheit, 8401 Winterthur 300.00
Weckerle AG, 4123 Allschwil 250.00
Müller Irene, 9478 Azmoos 250.00
Marti-Camenzind Charles, 6314 Unterägeri 250.00
Hageli Markus, 4144 Arlesheim 245.00
Bosshart Salije, 8424 Embrach 230.00
Fries Albert, 6020 Emmenbrücke 200.00
Gerber Florian, 3436 Zollbrück 200.00
Jeger Heinz, 4227 Büsserach 200.00
Pfeiffer Jürg, 5000 Aarau 200.00
Michel Christiane, 1092 Belmont-Lausanne 200.00
Bildungszentrum Gesundheit und Soziales, 4600 Olten 200.00
Spende Schule, Olten 150.00

Weitere Zuwendungen unter CHF 150.– 14 272.15
Einwohnergemeinde Bolligen, 3065 Bolligen 500.00
Gemeinde Freienbach, 8808 Pfäffikon 300.00
Einwohnergemeinde Hünenberg, 6331 Hünenberg 200.00
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Präsident
Marcel Schenk, Geschäftsleiter Pro Senectute Kanton Bern 

Vizepräsident
Peter Kalt, Mitglied der Geschäftsleitung Procap Schweiz, Olten

Mitglieder
Roger Ammann, Vertreter Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft (SMSG)
Christoph Geissbühler, Leiter Abteilung Direkthilfe, Pro Infirmis Schweiz
Edith Koller, Vertreterin AGILE
Erica Kuster, Vertreterin ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz (EVS/ASE)
Dr. Peter Omlin, Suva, Stab Care
Felix Schärer, Vertreter Schweizer Paraplegiker-Vereinigung, Bereichsleiter Zentrum 
hindernisfreies Bauen 

Leitung
Ueli Siegrist, Geschäftsführer

Vorstand und Leitung  
der SAHB 

Mitglieder

AGILE, Behinderten-Selbsthilfe Schweiz, Bern
ALS-Vereinigung.ch, Dübendorf
CURAVIVA, Verband Heime und Institutionen Schweiz, Zürich
EVS ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz, Bern
Fondation Institution de Lavigny
INSOS Soziale Institutionen für Menschen mit Behinderung Schweiz, Zürich
IWAZ Schweiz. Wohn- und Arbeitszentrum für Mobilitätsbehinderte, Wetzikon
Pro Audito, Zürich – Organisation für Menschen mit Hörproblemen
Procap Schweiz, Olten
Pro Infirmis, Zürich
Pro Senectute – Für das Alter, Zürich
Rheumaliga Schweiz, Zürich
Schweizerische Gesellschaft für Muskelkranke SGMK, Zürich
Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft, Zürich
Schweizer Paraplegiker-Vereinigung SPV, Nottwil
Schweizerische Parkinsonvereinigung, Egg b. Zürich
Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Bern
Stiftung Brändi, Kriens
Suva, Luzern
VEBO Genossenschaft, Oensingen


